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Mr. 46. Attensteig , Dienstag den 20 . April 1886

D Der „Kulturkampf" in Frankreich.
Während sich der Kulturkampf in Preußen

schnell seinem Ende nähert , lodert er in Frank¬
reich plötzlich zu hoher Flamme auf. Zündstoff
dazu war schon seit langer Zeit in Hülle und
Fülle vorhanden und es bedurfte nur noch eines
Funkens , um den Brand zu erzeugen.

Ein Fabrikant in Chateauvillain hat in
seinem Hause eine Privatkapelle errichtet . Dem
Pfarrer jenes Ortes war von den Behörden
das Gehalt gesperrt worden, womit in Frank¬
reich die Untersagung der seelsorgerischen Amts¬
handlungen verbunden ist. Der Pfarrer ver¬
legte daraufhin seine Wirksamkeit in die Priv" t-
kapelle jenes Fabrikanten , wozu der Eigentümer
keine Erlaubnis von den Behörden zu erlangen
versucht hatte . Mehrfache behördliche Auf¬
forderungen , die Kapelle zu schließen, blieben
seinerseits unbeachtet und so sollte denn das
Go.teshaus durch die Polizei geschloffen werden.
Dem widersetzten sich der Fabrikant und seine
A beiter gewaltsam ; es kam zum blutigen Zu¬
sammenstoß mit den Gendarmen , bei welchem
mehrere Personen verwundet bezw. getötet wur¬
den ; unter den Schwerverlltzten befindet sich
auch der Fabrikant.

Mit diesen Vorgängen muß man zusammen-
Höften , daß der Erzbischof von Paris an den
Präsidenten G - cvy ein Schreiben über die Lage
der Kirche in Frankreich und die Stellung der¬
selben zur republikanischen Staatsform gerichtet
ha - , besten vorzeitige Veröffentlichung in den
Blättern der Rechten wohl nicht mit Unrecht
von Seiten der Republikaner als eine Gering¬
schätzung des Präsidenten bezeichnet wurden;
denn Grevy empfing das Schreiben erst am
Abend desselben Tages, an dessen Morgen es
im Wortlaute bereits in den Blättern gestanden
hatt ' . Ferner aber hat fast gleichzeitig der
Erzbischof von Bordeaux ein Schriftstück ver¬
öffentlicht, durch welches er im Gegensatz zu
seinem Pariser AmtLbruder sich sehr günstig
über die Demokratie ausspricht und ihr die
Herrschaft der Zukunft prophezeit.

Dadurch war die kirchenpolitische Lage
Frankreichs zur Besprechung gekommen und die
Vorgänge in Chateauvillain bildeten den Gegen¬
stand einer Interpellation in der Deputicrten-
kawmcr. Die Gegner der Republik in Frank¬
reich spekulieren mit großer Berechnung auf den
religiösen Sinn in den breiten Schichten des
V ' lkes , nicht etwa des großstädtischen Prole¬
tariats, wohl aber der ländlichen Arbeiterklasse.

Graf de Mun, der Führer der französischen
Ultramontanen » begann die Begründung seiner
Interpellation der Regierung mit den Worten:
„Ich fordere Rechenschaft von der Regierung
über die schwerwiegenden Ereignisse, welche das
Land mit Entsetzen erfüllen. Die Regierung
selbst wo - cs , di? in eine Privatwohnung ein¬
brach und den Hausherrn ermordete. Leute,
die sich Freidenker nennen und die Trennung
der Kirche vom Staate fordern , wollen Gläu¬
bigen verbieten, ihren Glauben im eigenen Hause
zu üben. Jeder in seinem Eigentum bedrohte
Bü. ger hat das Recht , sich zu verrammeln und
zu verteidigen. Jedesmal , wenn Sie ähnliche
Attentate begehen , werden Sie denselben ent¬
schlossenen Widerstand antreffen. Sie wollen
uns die Schuld aufbürden ; ich zähle aber bloß
auf unserer Seite Tote und Verwundete ; wo
sinn die Ihren ? Sie vergewaltigen unser Ge¬
wissen , beschimpfen unseren Glauben , zwingen
«ns zur Blutzeugenschaft, Ihr Fuß gleitet im
Blut aus. "

Daß eine solche Rede von fortwährenden
stürmischen Zwischenrufen der Republikaner

unterbrochen wurde, bedarf keiner Erwähnung.
Minister Goblet wies darauf nach, daß die Be-
Hörden streng gesetzlich handelten und alle Schuld
die Empörer , besonders aber den aufwiegelnden
Pfarrer treffe , und fährt fort : „ Sie drohen
mit Aufruhr, mit Revolverschüssen gegen Beamte,
welche das Gesetz vollstrecken." Graf de Maille:
„ Gewiß , denn es ist unleidlich!" Vorsitzender:
„ Ich rufe Sie zur Ordnung. " Pradines in
höchster Erregtheit : „ Wir werden auf Sie
schießen ; denn lieber sterben , als Ihnen unsere
Kinder ausliefern ." (Tumult.) Minister Goblet:
„So sprechen Konservative, so sprechen Leute,
die sich Stützen der Ordnung und des Gesetzes
nennen. (Stürmischer Beifall links.) Sie rufen
die öffentliche Meinung an, ich auch. Das Land
richte über Sie !" Keller : „ Ich verzeihe Ihnen
nicht , daß Sie die französische Uniform entehrt
haben. Ihre Gendarmen haben sie entehrt,
indem sie Frauen niederschoffen." In dieser
Weise ging die erregte Debatte fort.

Die Republik hat cs in den 16 Jahren
ihres Bestehens sorgsam vermieden , mit der
Kirche anzubinden ; die Neigung dazu wächst
aber, je mehr die wechselnden Regierungen sich
dem Radikalismus zuneigen . Allerdings ist auch
nach Schluß jener Jnterpellationsbcratung eine
Tagesordnung, welche die sofortige Abschaffung
des Konkordats vorschlug , noch in der Minder¬
heit geblieben und ein Vertrauensvotum für die
Regierung mit allen Stimmen gegen die der
Rechten angenommen worden. Aber gerade in
dieser Abstimmung wird das Ministerium Frey-
eiu et -einen Wink erblicken, den von den Radi¬
kalen schon lange gehegten Wunsch auf Ab¬
schaffung des Konkordats ernstlich in Erwägung
zu ziehen.

Tagespolitik.
— Die Ausweisungen Deutscher aus Rus¬

sisch - Polen mehren sich in letzter Zeit ganz er¬
heblich. Zahlreiche Schlesier, welche nicht im
stände waren , die ihnen auferlegte besondere
Gewerbesteuer von 50 Rubel , die im voraus
gezahlt werden muß, zu erlegen , haben inner¬
halb 14 Tagen das russische Staatsgebiet zu
verlassen.

— Die offiziellen belgischen Berichte be¬
stätigen die Verschlechterung der Lage in den
von der Streik-Bewegung heimgesuchlen Gebieten.
3000 Kohlenarbcitcr in Charleroi haben neuer¬
dings die Arbeit eingestellt ; ebenso streiken in
den Lütticher Steinbrüchen sämtliche 3000 Ar¬
beiter.

— Infolge eines Streites mit dem Sultan
von Sansibar hat Portugal die deutsche Reichs¬
regierung ersucht , bis zum Austrage des Kon¬
flikts den Schutz der in Sansibar lebenden
Portugiesen zu übernehmen. —

— Die Verwendung von Negern als Ma¬
trosen in unserer Kriegsmarine kommt stark in
Aufnahme. Der Kreuzer „ Möwe " hat s. Z.
die Hälfte seiner Mannschaft aus Negern rekrutiert,
die Kreuzerfregatte „Leipzig " hat 30 schwarze
Matrosen und auch die „ Elisabeth " hat mehrere
Neger zum Matrosendienst eingestellt.

— Das famose Spionagegefltz ist von der
französischen Kammer in einmaliger (statt drei¬
maliger ) Lesung ohne Debatte angenommen
worden. Da sich die Spitze des Gesetzes gegen
Deutschland richtet, so besaß die Kammer die
Klugheit, der Versuchung zu herausfordernden
Reden stillschweigend aus dem Wege zu gehen.
— Die Bergarbeiter in Dccazeville haben die
Arbeit noch nicht wieder ausgenommen ; sie hoffen,
die Streike bis zum Ruin der Grubengesell¬
schaften fortführen zu können . Die Streikekaffe
verfügt über einen Barbestand von 32 000 Frank

und täglich treffen noch neue Beiträge ein. Die
Lage bleibt daher immer noch ernst und ver¬
gebens suchen die gouvernementalen Blätter die¬
selbe als weniger bedrohlich darzustellen, da die
Erregung unter den Arbeitern immer bedenk¬
licher wird.

— Ueber den Aufstand in den französischen
Kolonien am Senegal (Westafrika) hört man
jetzt, daß dort ebenfalls ein Mahdi aufgestanden
sei , der über ein ziemlich gut bewaffnetes Heer
von 15000 Mann verfüge. Die Franzosen
haben bisher offenbar diese Kriegsmacht des
Propheten weit unterschätzt und müssen nun,
um ihre Besitzungen zu sichern, Truppen nach
dem Senegal schicken.

— Am Freitag hat Gladstone im Unter¬
hause den zweiten Teil seiner irischen Reform-
Pläne, die genannte Landankaufsbill , vorgelegt.
Er begründete dieselbe, indem er ausführte, der
Hauptzweck der Regierung sei darauf gerichtet,
die soziale Ordnung herzustellen , die Regierung
erstrebe daher die endgültige Lösung der Laud-
frage . Die Ursache der agrarischen Verbrechen
sei die Unterdrückung der Pächter durch die
Gutseigentümer . England, welches als der
Machthaber anzusehen sei , sei Zuschauer ge¬
blieben und habe sogar die Handlungen der
Gutseigentümer unterstützt, England müsse da¬
her auch die Bodenfrage lösen.

— Die Nachrichten über den Stand der
griechisch-türkischen Angelegenheit lauten wenig
tröstlich . Zwar haben es die Mächte nicht an
einem neuen Versuche fehlen lasten, Griechen¬
land energisch- zur Abrüstung zu mahnen ; allein
der Erfolg muß als ein zweifelhafter angesehen
werden. Denn man hält in Athen daran fest,
daß auf den gestellten Forderungen , betreffs
Gebietsabtretung , bestanden , und so lange diesen
seitens der Pforte und Europas nicht Rechnung
getragen wird, die Abrüstung abgelehnt werden
wüste .

Laudesuachrichten.
* Calw, 15. April. Am Montag morgen

wurde außerhalb des Ortes Uuterreichenbach
ein 21jähriger junger Mann mit durchschossenem
Hals tot aufgefunden. Sofort angestellte Nach¬
forschungen ergaben nach dem hies. Wochenblatt
das folgende: Vier junge Leute von Büchen¬
bronn hatten am Sonntag in Unterreichenbach
einige Wirtschaften besucht . Auf dem Heim¬
wege entstand zwischen denselben ein kleines
Ringen, es handelte sich darum , wer den letzten
Schuß aus einer neugekauften Pistole (Hinter¬
lader mit scharfen Patronen) thun dürfe ; wie
immer in solchen Fällen ging der Schuß los
und traf den Eigentümer der Waffe durch den
Hals. Als eine Rohheit muß bezeichnet wer¬
den, daß die 3 Kameraden dem Verunglückten
keine Hilfe leisteten , es vielmehr für bester hiel¬
ten, sich schleunigst zu entfernen, um jede Mit¬
schuld von sich abzulenken . Einer derselben be-
ffndet sich bereits in Haft. Der Sektionsbericht
lautete auf Verblutung.

* Tübingen, 16. April . Schon seit
mehreren Jahren kursierten in hies. Stadt ano¬
nyme Briefe, deren ausgesprochene Tendenz da¬
hin gieng, jüngere Leute um ihren guten Namen
zu bringen, sie in ihrer Ehre zu schädigen oder
aus ihrer Stellung zu bringen und ferner in
verschiedenen Familien Zwietracht und Unfrieden
zu stiften. Alle Bemühungen , die anonyme
Briefschreiberin ausfindig zu machen und zu
entlarven , waren jedoch vergeblich gewesen , bis
es endlich vor kurzem einem jungen Mann ge¬
lang , aus einigen der Briefe, deren Handschrift
ihm bekannt vorkam , der Thäterin auf die
Spur zu kommen und dieselbe nach weiteren



erfolgreichen Nachforschungen und mit vielem
gegen sie zeugenden Material zur gerichtlichen
Anzeige zu bringen . Die anonyme Briefschreiberin,
ein älteres hiesiges Fräulein , hatte sich nun
vorgestern vor dem Schöffengericht zu verant,
Worten und wurde , nachdem sie am Schluff«
der ziemlich lange dauernden Verhandlung sich
durch offenes Geständnis als die Schreiberin
der vorgelegten anonymen Briefe bekannt hatte,
zu einer Geldstrafe von 100 M . und Tragung
der Kosten verurteilt.

* Stuttgart, 16 . April , mittags 1 Uhr
48 Min . Prinz und Prinzessin Wilhelm
sind soeben mit dem Züricherzug nach Nizza
abgeretst.

* Stuttgart, 16 . April . Das Lotterie¬
glück ist bei Metzger Schweickhardt hier reich
eingekehrt . Zwei vom Verkauf der Pferde¬
marktlose ihm übrig gebliebene Lose erh 'elten
den 13 . und 35 . Gewinn , je ein Pferd . Der
kleine Sohn , der erst in letzter Stunde ein Los
kaufte gewann noch eine Uhrkette darauf . Nach
Reutlingen fielen auf hundert Lose eines Ver¬
käufers 3 Pferde.

* Balingen, 14 . April . Bei der gestrigen
Musterung soll von 17 zum erstenmal stellungs¬
pflichtigen hiesigen Rekruten nicht einer ausge¬
hoben worden sein.

* Reutlingen, 16 . April . Nach der Mit¬
teilung des Vorsitzenden , Dekans Kalchreuter,
in der gestrigen Sitzung des Festkomitss findet
das Gustav -Adolf -Fest am Mittwoch und Donners-
tag nach Pfingsten , 16 . und 17 . Juni statt . Als
Festredner ist Prof . Kautzsch in Tübingen be¬
stimmt.

* Ulm, 16 . April . Wie die Schnellp . hört,
hat die Generalagentur der Ulmer Münsterbau-
lotterie auf Wunsch mehrerer Loskollekteure eine
Petition an das Münsterbaukomite abgehev
lassen , welche dahin geht , es möchte die Zieh¬
ung der diesjährigen vierten Serie der Münster¬
baulotterie auf den 26 . oder 31 . Mai verschoben
werden , da andernfalls die Unteragenten sowohl
als auch eine künftige Lotterie sehr geschädigt
werden könnten . Infolge des diesmaligen etwas
kurzen Termins der Lotterte und namentlich
auch infolge der gegenwärtigen starken Konkur¬
renz anderer Lotterie -Unternehmungen befinden
sich, wie es scheint, noch größere Partien von
Losen in den festen Händen von Lotteriekollek«
teuren.

* (Verschiedenes .) Dieser Tage gieng
die Anmeldung des Rott Weiler Männerge¬
sang - Vereins zur Teilnahme am Wettgesang
beim Heilbronner Sängerfest an den Ausschuß
des schwäb. Sängerbundes in Stuttgart ab.
Der Verein hat sich die schöne , aber schwierige
Aufgabe gestellt , mit C. Kreutzer '» „ Morgen¬
gruß * in der Abt . Kunstgesang zu concurrieren.
— Eine Frau in Schwabach, OA . Weins-
berg , die , schon längere Z :it geistig gestört , sich
mit Selbstmordgedanken trug , benützte einen
unbewachten Moment dazu , sich mit Petroleum
zu übergießen und sich darauf anzuzünden.

i . - I
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Obwohl bald Hilfe zur Stelle war , so hat sich
die Frau dennoch sehr stark verbrannt , so daß
sie in das Spital verbracht werden mußte . —

n Sulz fiel das 4 Jahre alte Söhnchen
!s Sägmüllers Albert Sturm in den zwischen

der Sägmühle und der Stadtmühle gelegenen
Mühlkanal , und konnte nur als Leiche gefunden
werden . — Die Bewerbung um das Bürger¬
recht ist in Heilbronn sehr lebhaft , bereits
sind 700 Personen auf Grund des Gemeinde¬
angehörigkeitsgesetzes um das Bürgerrecht einge-
kommen. — Am 15 . d. M . wurde in Stutt¬
gart die 28 I . alte led . Margarethe Wacker,
frühere Dienstmagd von Schechingen , OA . Aalen,
wegen Betrugs festgenommen , weil dieselbe
unter Abgabe falscher Zeugnisse sich unter ver¬
schiedenen Namen als : Lina Unkel, Luise Pfund,
Linse , Pfrondt rc . bet 11 Herrschaften hier ver¬
dingt und Haftgeld erhalten , den Dienst aber
nicht angetreten hat . -^ Jn Sulz a . N . ist
vor einigen Tagen in _xWn unbewachten Augen¬
blick das etwa 3 JaWalte Söhnchen des Säg¬
müllers Sturm in den Mühlkanal gefallen , aus
dem es nach langem Suchen am andern
Morgen ertrunken herausgezogen wurde.

Deutsches Reich.
* Berlin, 15 . April . Das Herrenhaus

beriet heute die Anstedelungsvorlage für die Ost¬
provinzen . Miguel empfiehlt namens der Kom¬
mission die Annahme des Entwurfs in der vom
Abgeordnetenhause beschlossenenFassung . Gegen¬
über Koszielski , der die Vorlage bekämpft , er¬
klärt Fürst Bismarck , die Regierung verfolge
mit der Polenvorlage nur defensive Zwecke; sie
wolle die Vernichtung des deutschen Elements
durch das polnische verhindern und wolle ver¬
hüten , daß , wie es in den letzten dreißig Jahren
geschehen, ganze große Gemeinden , deren Ahnen
reine Deutsche gewesen, gänzlich polonistert wer
den und kein Wort Deutsch verstehen . Gegen
dieses krebsartige Weiterfreffen der Polonie-
sterung wenden wir uns . Wir wollen nicht
ausrotten , sondern nicht ausgerottet werden.
Die Vorlage wird nach einer unerheblichen Spe¬
zialdebatte in der Fassung des Abgeordneten¬
hauses genehmigt . Ebenso wird der Gesetz'
entwurf über die Schulversäumniffs in der Pro¬
vinz Preußen , sowie in dm Städten unv aus
dem platten Lande Schlesiens und der Graf¬
schaft Glatz , endlich auch der Gesetzentwurf über
die Fortbildungsschulen in Westpreußen und
Posen genehmigt.* Berlin. Der Reichskanzler will sich
während der Osterferien der Parlamente nach
Friedrichsruh begeben.

* (Ein unberufener Korrektor .) Im Norden
der Stadt Berlin hat ein Zahnkünstler an
seinem Hause ein Schild mit folgender Auf.
schuft: „Poliklinik für Mund und Halskcank-
heiten . * In der Nacht zum Dienstag hat nun
ein Wchbold dem Poli kunstgerecht ein r an¬
gefügt , und so lasen am nächsten Morgen die
zahlreichen Paffanten mit vielem Vergnügen

„ Der Kerr Leutnant ." (Nachdruck »erboten. )
Humoreske von Hermann Stube.

(Fortsetzung)
Aber Olga brach statt zu antworten von neuem in eine Flut von

Thränen aus ; Templin , an den er sich mit der gleichen Frage wendete,
war ebenfalls stumm und blickte in peinlichster Verlegenheit bald auf den
zornigen Oberst , bald auf die trostlose Geliebte.

Da schien Herrn von Schering doch endlich ein Licht aufzugehen,daß es sich hier um etwas handle , was vor ein anderes Forum als
das der Militärgerichtsbarkeit gehöre , und er beschloß lieber vorläufig
einzulenken und noch einen Versuch zu machen, dem Geheimnisse auf güt¬
lichem Wege auf den Grund zu kommen.

„Herr Leutnant *, sagte er daher in einem merklich freundlicherenTone , „ Sie sind stets ein tüchtiger und diensteifriger Offizier gewesen.
(Diese Anerkennung kam ihm etwas schwer an , aber einen halbwegs
plausiblen Grund mußte er doch anführen .) Ich möchte daher nur
ungern nach der Strenge der Jnstruktionsbestimmungen gegen Sie ver¬
fahren . Ich will deshalb von einer Verhaftung vorläufig noch Abstand
nehmen und gebe Ihnen vierundzwanzig Stunden Bedenkzeit . Morgen
mittag nach dem Apell erwarte ich Sie hier in meiner Wohnung , um
Ihre Entscheidung entgegenzunehmen . Also bis Morgen .*

Mit einer bezeichnenden Handbewegung verabschiedete er Bruno,dem natürlich nichts anderes übrig blieb , als sich nach einer förmlichen
Verbeugung auf den Rückzug zu begeben, nachdem er vergeblich versucht
hatte , der noch immer daS Gesicht hinter ihrem Taschentuch bergenden
Olga durch einen Blick Standhaftigkeit zu empfehlen.

Doch in dieser Beziehung durfte er ruhig sein. Denn wenn der

auf dem Schilde : „P o l i r -Klinik für Mund-
und Halskrankheiten . *

* München, 15 . April . Wie ich Ihnen
aus ganz sicherer Quelle Mitteilen kann , hat sich
vor kurzem ein hiesiger Seelenarzt im Aufträge
der K. Familie in Hohenschwangau aufgehalten,
um den Seelenzustand des Königs , ohne daß
dieser darum wußte , zu studieren . Zurückge¬
kehrt , hat der Arzt sich dahin geäußert , daß
seine Beobachtungen nicht den mindesten Anhalt
ergaben , etwas Unnormales in den geistigen
Funktionen des Königs vorauszusetzen.* In München wollte ein Metzger Namens
Eugen Friesländer einen Ochsen mit dem Beil
schlagen, traf aber beim Ausholen mit dem.
selben einen hinter ihm stehenden Metzgerburschen
derart mit der scharfen Schneide des Beiles,
daß demselben die Hand ganz durchschlagen
wurde und nur noch an der Haut der linken
Sette hing.

* In Augsburg haben Losagenturen Ulmer
Münsterlose zu 3 M . 30 Pf . an das Publikum
verkauft ; in Folge dessen ist von der Polizei¬
behörde der gesamte Vorrat an Ulmer Münster¬
losen bei den betr . Agenturen konfisziert wor¬
den, auf Grund einer Verfügung , wornach in
Bayern ein Verkauf von Lotterielosen um einen
höheren als in der Bewilligung festgesetzten Preis
unstatthaft ist und die Zurückziehung der Be¬
willigung des Losabsatzss nach sich ziehen kann.

* Frankfurt, 16 April . Die Franks . Ztg.
meldet aus Rom: In Brindisi sind bisher 76
Personen an der Cholera erkrankt , 16 sind ge¬
storben . Der Bürgermeister und der Unterprä¬
fekt , welche die Seuche verheimlichten , sind ab¬
gesetzt worden.

* Schweinfurt, 14 . April . Großes Auf¬
sehen ruft hier ein Doppelselbstmord hervor.
Im Laufe des gestrigen Tages fand man ziem¬
lich an der Straße nach Deutschhof einen jungen
Kaufmann namens Käppel und im Walde an
der sogenannten Haardt einen zweiten Kauf¬
mann erhängt auf . Beide waren tags zuvor
mit der Polizei in Konflikt geraten und von
derselben die Nacht über in der Wachstube zurück¬
gehalten worden . Als sie in der Früh freige¬
lassen wurden , schritten sie sofort zur That.
Furcht vor der bevorstehenden Strafe wird als
Mottw aiMMMMril ^ KäpflÄ

^ war - Kaufmann
in Heilbronn und wegen Wortwechsels mit seinem
Prinzipale aus dem Dienste entlassen worden.
Er befand sich daher seit einiger Zeit bei seinen
Eltern , und scheint ihn auch zum Teil Tiefstnn
darüber , daß er keine Stelle bekam, zu diesem
Schritte veranlaßt zu haben . In seinem Be¬
sitze fand sich einiges Geld , seine Uhr und sein
goldener Zwicker vor . Unter dem Baume , an
dem er hing , fand man eine leergetrunkene
Weinflasche.

* (Ein komisches Mißverständnis ) passierte
im Untersuchungsgericht zu Hamburg mit
einem Menschen , der noch mehrere Jahre Zucht¬
haus abzubüßen hatte . Nach seiner Vernehm¬
ung sagte der Untersuchungsrichter : „ Gehen

Oberst gehofft hatte , mit Hülfe von Bitten und Ueberreduug von Olga
irgend etwas zu erfahren , was Licht auf diesen ihm immer seltsamer
erschein nden Vorfall werfen konnte , so sah er sich in seinen Erwartungen
empfindlich getäuscht ; sie blieb für seine Bitte so unzugänglich wie für
seine Vorwürfe , so daß er sie endlich zornig sich entfernen ließ , eine Er¬
laubnis , die Olga sehr angelegentlich dazu benutzte , schleunigst krank
zu werden und sich unter diesem Vorwände bis zum Abend in ihr Zimmer
einzuschließen.

Um vieles fühlte sich Herr von Templin , als er zu Hause ange¬
kommen auf seinem Sopha saß , nun gerade nicht gebessert oder er¬
leichtert ; es sei denn , daß er sich der etwas kühnen Hoffnung hingeben
konnte , bis morgen vormittag könne sich dies oder das unerwartet er¬
eignen, was ihn vor dem fatalen Geständnis oder der nicht viel ange¬
nehmeren Aussicht bewahrte , wegen Insubordination oder welches Dienst¬
vergehen sonst in seinem Benehmen gefunden werden konnte , vor ein Kriegs¬
gericht gestellt zu werden.

Nur ein einziger leuchtender Punkt strahlte ihm aus dieser Kon¬
kurrenz zweier möglichst unangenehmer Eventualitäten entgegen , das
war die süße, ihm um nichts feile Gewißheit , daß Olga ihn liebte . Ja,
da war keine Täuschung mehr möglich , er wurde geliebt , treu , innig,
unwandelbar . Aber leider warfen jene dunkeln , gefahrdrohenden Mo¬
mente ihren Schatten auf dies liebliche Bild , denn wie die Sache immer
ausfiel , ob er verurteilt wurde oder sich durch ein Geständnis blamierte,
seines Bleibens war in dieser Garnison unter keinen Umständen mehr.
Er mußte sich versetzen lassen — also Trennung von Olga . Und das
alles um eines so namenlos erbärmlichen Nichts , um einer so lächerlich
kleinlichen , abgeschmackten Ursache willen , wie es diese bis in den tiefsteu
Abgrund der Hölle verwünschten Gänse waren.



»ugen oder neue Anordnungen, ich ersehne nicht
mehr als ein Fenster, von welchem ich, richte
ich die Augen nach oben , den Himmel der über
Frankreich lacht, schlage die Blicke zu Boden,
die Erde des teuren Landes schauen kann." So
berichten englische Blätter.

* Brüssel, 16. April. Die Regierung
hat folgende Sicherheits -Gesetzentwürfe etnge-
bracht : Bestrafung jeder, auch der erfolglos ge¬
bliebenen Aufreizung zu Verbrechen und Ver¬
gehen , Verschärfung des Sprengstoffgesetzes,
Regelung des Rechtes, Feuerwaffen zu tragen,
Nachlragskredit für die Gendarmerie, Bewillig¬
ung einer Million zur Entschädigung der
Besitzer zerstörter Anlagen . Ferner wird zur
Ausführung des Münzvertrags ein Kredit ge¬
fordert für Umwandlung der Fünffrankenstücke
in Scheidemünze.

* Brüssel. Nach einer amtlichen Zusammen¬
stellung beträgt die Verlustziffer an Menschen¬
leben im nun wohl beendeten Bürgerkriege:
1 Unteroffizier und 9 Soldaten tot , 1 Unter¬
leutnant, 7 Unteroffiziere und Korporale und
26 Soldaten verwundet. To! e Aufständische
wurden 117 durch das Militär beerdigt, doch
soll eine größere Anzahl durch Bürger-Gardisten
erschossen und beerdigt worden sein. Die Zahl
der Verwundeten beträgt 257 Mann. Unter
den Toten befand sich eine Frau und 3 Kinder.

* Eine ganze Million Worte sind am Donners¬
tag voriger Woche, als Gladstone im engli¬
schen Unterhaus seine irischen Pläne entwickelte,
von London aus in alle Welt telegraphiertworden!

* Ed in bürg. Der Apothekergehilfe Landu-
dou ein sehr hübscher , junger Mann, hatte sich
bei einem Rezepte , das er zu bereiten hatte,
geirrt , und durch den Zustand einer armen
Näherin Louise White verschlimmert. Er wurde
deswegen vor Gericht gefordert. Unter Aus¬
drücken der bittersten Reue sagte Landuduo:
„Ich war verwirrt, denn einen Augenblick zuvor
fand ich in der Zeitung meinen Namen und die
Auffordeiung, mich zu melden da ich von meinem
Onkel, der in Connect cut gestorben , einen Be¬
trag von 16 000 Pfund (über 320 000 Mark)
geerbt. Das Gericht trug diesem Umstand Rech¬
nung . Landuduo wurde freigesprochen und nun
beeilte er sich, die durch ihn zu Schaden ge¬
kommene Näherin aufzusuchen ; er fand sich durch
d ren Erscheinung so sehr ergriffen, daß er sich
in den nächsten Tagen mit ihr vermählen wird.

* Petersburg, 17. April . Der Unttr-
richtsminister erließ ein Rund chreiben, worin
die strengsten Maßregeln zur Unterdrückung der
Agitation unter den Studierenden verfügt wer¬
den, da nach amtlichen Mitteilungen übelge¬
sinnte Perso : eu unter dem Vorwand der Wohl-
thätigkett Studierende zu verführen suchen.* Odessa. Ein mit 5500 Zentner Petro¬
leum und 60 Zentner Benzin beladenes Schiff
hatte sich kaum einige Klafterlängen von dem
Hafen entfernt , als es mit einem schrecklichen

Knalle explodierte. Im Nu befand sich das
Meer auf einer großen Fläche in Flammen.Das Schiff samt Bemannung war durch die
Explosion in Stücke zerrissen worden. Augen¬
zeugen schilderten den Anblick dieser Katastropheals einen schrecken - und grauenerregenden. Das
Schiffsdeck , die Makbäame und die dreizehn
Personen wurden zehn Klafter hoch in die Lust
geschleudert , und fielen nur tu Stücken und
Fetzen in das brennende Meer zurück, in wel¬
chem sie total verbrannten . Die Ursache des
Unglücks blieb unbekannt.

Vermischtes.
* (Schwiegervater und Schwiegersohn.) Der

Schwiegersohn: „Ich muß Ihnen die Mitteil¬
ung machen , daß mir Ihre Tochter das Lebe»
verbittert ; ihre Launen sind ganz unerträglich,das Zusammenleben mit ihr ist eine Qual! Ichbitte Sie , ihr Vorstellungen zu machen , ihr ins
Gewissen zu reden, denn so kann's nicht weiter
fortgehen! " — Der Schwiegervater (Millionär,
seufzend): „Sie wissen, lieber Schwiegersohn,
ich habe es an Ermahnungen nicht fehlen lasten.
Aber nun ist meine Geduld mit ihr zu Ende
und ich werde strenge mit ihr ins Gericht gehen.
Ich verspreche es Ihnen, Herr Schwiegersohn,
daß ich sie enterben werde, falls sie sich nicht
bessert ! "

Für die Redaktion veranrwdttlich ! D . Rieker, Aliensteig.
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Sie ! ", mit der selbstverständlichen Weisung,
wieder ins Gefängnis geführt zu werden. Der
Mensch benutzte indes ungehindert eine Thüre
und gelang ins Freie und ist auch heute noch
nicht wieder ermittelt.

* Hamburg. Ein seltener Fall ereignete
sich am 14. April in der hies. St . Nikolaikirche,
indem Drillinge , und zwar zwei Mädchen und
ein Knabe zur Konfirmation kamen . Die Mut¬
ter wird ein Jahr später wieder ein Zwillings¬
paar zum Altar führen.

Avslaud.
* Wien, 14. April . Der „N . Fr. Pr ."

wird aus Athen gemeldet : Behufs Vermeidung
von Kollisionen ließ die Regierung an der Grenze
die Freiwilligen durch Linientruppen ablösen.* Wien, 16 . April. Nach einer Meldung
der „Polit. Korr ." aus London soll die bul¬
garische Regierung die Frage erwägen, ob die
diplomatischen Beziehungen zu Serbien nicht
demnächst wieder aufzunehmeu wären. Nach
Belgrader Berichten würde eine derartige An¬
regung der bulgarischen Regierung in Serbien
die günstigste Ausnahme finden . — Die Pforte
.machte bei Krupp eine neue Bestellung auf
Geschütze, deren Ablieferung Ende Mai erfol¬
gen soll.

* (Gewaschene Briefmarken.) Aus Genua
wird geschrieben : Ein zum Nachteil der Königl.
Post verübter Betrug beschäftigt gegenwärtig
den Untersuchungsrichter. Ein hiesiges Haus,das beinahe täglich an eine auswärtige Firma
sehr bedeutende Postsendungen aufgab , soll näm¬
lich die schon gebrauchten Briefmarken durch
Waschen mit einer chemischen Lösung wieder
rein und brauchbar gemacht haben. Durch dieses
angeblich durch Jahre fortgesetzte Verfahren soll
die Kgl . Post um nicht weniger als 30000 Lire
geschädigt worden sein.* Paris, 15. April . Der Figaro meldet,
daß gestern in der Umgebung von Paris sehr
interessante Versuche bezüglich des Mobilmach¬
ungsfalles gewacht worden seien. Die feldmäßig
ausgerüsteten Soldaten seien nicht bloß im raschen
Ein - und Aussteigen auf der Eisenbahn geübt
worden, sondern man habe bei dieser Gelegen
heit auch die Einrichtungen zum schnellen Ab¬
speisen der Truppen auf den Haltestellen erprobt.
Die Mahlzeiten wurden, wie der Gewährsmann
des Figaro versichert , in der vorschriftsmäßigen
Zeit eingenommeu und verlief diese Ü bung zur
allgemeinen Zufriedenheit.* Paris, 16. April . Frankreichs Handel
mit dem Auslande während der drei ersten
Monate von 1886 betrug : Einfuhr 1063 Mil¬
lionen (1885 : 1160 ), Ausfuhr 737 Millionen
(1885 : 731 ).

* Die Ex Kaiserin Eugsnie wird sich in den
nächsten Tagen nachParis begeben und bei
der Prinzessin Anna Murat Wohnung nehmen.
Die Kaiserin schrieb ihrer Verwandten anläß¬
lich deS bevorstehenden Besuches einen Brief,
in welchem es heißt : „Triff keine Vorbereit-

Wahrhaftig, wenn ihm ein boshafter Kobold diesen Stretch ge¬
spielt hätte, was für ein jämmerlicher, geistloser , aberwitziger Bursche
mußte dies sein, um mit einem so schaalen , albernen Witze einen braven
Jungen in Verlegenheit zu bringen. Bruno arbeitete sich in eine immer
wachsende Aufregung hinein und war eben aufs angelegentlichste be
schäftigt , diesen tückischen Zufall oder lieber Kobold, da er sich notwendig
einen greifbaren Gegenstand zur Auslastung seiner Wat vorstellen mutzte,
in Gedanken auf gottesjämmerlicher Weise durchzubläuen, als er plötzlich
erschreckt innehielt. Denn eben war dreimal mit solcher Gewalt an
seine Zimmerthür geschlagen worden, daß es dumpf durch das ganze
Haus dröhnte und Bruno unwillkürlich von seinem Sitze auffuhr . Wütend
eilte er zur Thür hinaus ; cs wäre jetzt eine wahre Wollust für ihn
gewesen, wenn er einen von den ungezogenen Buden aus dem vierten
Stock , die sich diesen Scherz schon öfter geleistet hatten , hätte ertappenund seine Wut an ihm gründlich hätte auslaffen können . Aber wie
schon so oft , als er auf den Flur stand, war niemand mehr zu sehen
und nur vom unteren Hausflur hörte man die polternden Schritte eines
sich eilig Entfernenden.

An Etnholen des Mifsethäters war nicht mehrzu denken und Bruno
wollte eben in seine Wohnung zurückkehren, als sein Blick auf ein Stück
grobes Papier fiel, das um die Thürkltnke gewickelt war. Aha , dachte
er, also hatte der Lärm doch einen Zweck und öffnete mit schnell er¬
wachender Neugier diesen seltsamen Brief, besten Inhalt noch sonder¬
barer erschien , als die gewählte Art , ihn an seine Adresse gelangen zu
lasten . Er lautete:

„ Wichtiges für den Herrn Leituant v. T. Passen Herr Leit-
nant heute abend im Dunkeln auf die Herren Obersten Thüre.Was Raus kommt . Ein ergebenster Freund."

Bruno las das Papier zweimal, dreimal kopsichüttelnd« Wer magdenn dieser ergebenste Freund sein ? „Leituant" ist verdächtig. Ha ha,
lachte er mit schnell wtedergewonnenerHeiterkeit. Da will ich mich doch
gleich hängen lasten, wenn der Verfasser dieses Musters von Briefstiel
nicht der biedere Meißener, der Bursche des Obersten ist. Nun, wenn
der meint, so kann man ja mal zusehen, „Was Raus kommt. " Der
Versuch schadet nichts und wer weiß.

Wenn Bruno auf dies in Aussicht gestellte Etwas eine Hoffnungauf Rettung aus seiner Lage ausbaute , so mag uns diese Anschauungs¬
weise etwas sehr phantastisch erscheinen. Allein er war jung und ge¬wohnt, seinem guten Glück zu vertrauen , dem es ja vielleicht belieben
konnte , ihn durch ein ebenso lächerliches Nichts wie das war, wodurch
er in diese Ungelegcnheiten verwickelt war, aus denselben auch wieder
herauszuhelfea. Im übrigen : Eine Aussicht , auch noch so klein und
unsicher , ist besser als keine, und der Ertrinkende — der Leser weiß
schon , was mir meinen.

Es dunkelte in dieser Jahreszeit schon früh, und Bruno gab sich
daher schon gegen fünf Uhr in Zivilkleidung ans seinen Posten, wozuer sich einen dem Hause des Herrn von Schertug gegenüber liegenden
Hausflur ausgewählt hatte. Ec brauchte nicht lange zu warten . Denn
wenige Minuten waren erst seit seinem Eintreffen verflossen , da öffnete
sich drüben langsam und vorsichtig die Hausthür, eine lange ziemlich
hagere Gestalt trat hinter derselben hervor und ging, ohne sich umzu-bl cken , schnellen Schrittes auf den an der nächsten Eck : befindlichen
Droschkenhaltcplatz zu . Aha, das muß das „Was Raus kommt " des
biederen Sachsen sein, dachte Templin und bemühte sich, indem rr schnell
den Fahrdamm überschritt, der voranschreitenden Persönlichkeit näher zukommen. (Fortsetzung folgt.)



Bekanntmachungen.

Akteusteig.

» » Am nächsten Donners-
morgens V Uhr

ALM hat die ganze unifor-
mierte Feuerwehr zu
Compagnie - Uebungen

- auszurücken; ebenso
Haben diejenigen aus dem Antritts¬
platz zu erscheinen, welche sich zum
Beitritt in die freiwillige Feuerwehr
gemeldet hoben und noch melden
wollen.

Das Kommando.

Grimbach.

Liegenschafts-
Werkauf.

Ans Ableben des Joh . Gg . Müller
verkauft dessen Witwe am
Gründonnerstag dev 22 . April d. I.

mittags 1 Uhr
znm »weiten « vd womöglich
letztenmal unter waisengcrichtlicher
Leitung aus dem Rathaus:

Aecker.
Parz . Nr . 180 . 19 a 47 gm in

Waldöckein.
Parz . Nro . 192/z. 53 a 55 gm

daselbst.
Wiesen.

Parz . Nro . 964 . 17 a 7 gm in
Drehwiesen.

Parz . Nro . 972 . 16 a 35 gm da¬
selbst.

Nadelwald.
Parz . Nro . 766 . 15 a 3 gm im

Mühlberg.
Parz . Nro . 1105 . 42 a 76 gm in

Gerechtigkeit.
Parz . Nro . 829 . 1 da 11 a 19 gm

in Drehwaldberg.
Parz . Nro . 781 . 2 da 10 a 67 gm

im Haderswäldle.
Liebhaber sind eingeladen.
Den 14. April 1886.

Waisevgericht.
Vorstand Schulth . Dieterle.

ZchVarMtd -KjeuellMter-

Verrw.
Kauptversammkung— in Sim-

Emersfeld"
beiMitglied
. Stoll-
am Oster-

, , _ mo ». tag
den 26 . d. M ., nachm. 2 Uhr,
Auf , ihr Jmkerbrüder , nach Westen!

Dort findet sich für den Hunger
später die Heideblüte.

Vorstand Schlack.

Altensteig.
Reines , zu verarbeitendes

Koggenstroß
sucht zu kaufen

Carl -Hensiler sr.

Walddorf.

Gläubiger - Ausruf.
An die Gläubiger des am 5. d . Mts . verstorbenen

Johann Georg Ra « , gewesenen Hirschwirts « nd
früheren Rappenwirts hier

e. geht hiermit der Aufruf , ihre Forderungen unter Anschluß etwaiger
Beweis ^Dokumente binnen zwei Wochen bei Gefahr der Nichtberück¬
sichtigung diesseits anzumelden.

Den 14 . April 1886.
K. Amtsnotariat Altensteig.

Dengler.

Gemäß Beschlusses
März d. Js . wird die

der Generalversammlung vom 7.

Meuwahl eines Kasfiers
am Gründonnerstag den 22 . April ds . Js.

nachmittags S Uhr
im Gasthaus zur Traube dahier vorgenommen werden und

ergeht nun im Interesse des Instituts und bei der Wichtig¬
keit der Sache an die Mitglieder der Bank die Einladung,
sich zahlreich an der Wahl zu beteiligen.

Den 7 . April 1886.
Der Verwaltungsrat.

Altensteig.

Von verschiedenen Seiten zur Erklärung aufgefordert,
ob ich im Fall der Wiederwahl als Kassier diese Stelle wie¬
der annehmen würde , spreche ich mich dahin aus , daß meine

Erfahrungen , welche ich nach 18jähriger Praxis in dieser
Richtung gemacht und nachdem ich nun einmal in Behand¬
lung dieser Sache eine sichere Routine erlangt habe, mich zu
dem Entschlüsse veranlassen , nur unter den seitherigen Be¬

dingungen , namentlich was die Belohnung anbetrifft , die
Stelle anzunehmen . Sollte aber darauf bestanden werden,
wie einzelne Mitglieder beantragen , für Rechnungsstellen
u . s. w . dem Kassier eine Entschädigung zu bezahlen , auf-
zmrlegen , so verzichte ich recht gerne auf dieses Amt.

Nagold.
Neuheiten in

Mantekets L sonstigen Sommer-
Ilmtjängen

schon zu sehr billigen Preisen sind eingetroffen bei

ll .
Egenhausen.

SI G
von ü . 8iumpp , Kgl . lioiliöfersni in Aullgsrl,

anerkannt von berühmtesten Aerzten als gesündestes Nahrungs¬
mittel für kleine Kinder ist stets frisch zu haben bei

Z . Kaltenbach.

Lehrlings-Gesuch.
Ein kräftiger junger Mensch , der

Lust hat . das

Zilimerhlmdlmk
zn erlernen , findet unter günstigen
Bedingungen eine Lehrstelle. Bei
wen:, sagt

die Exped. d. Bl.
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Altensteig.

prachtvolle Eier¬
farben

in Paketen L 10 und 5 Pfg.
empfiehlt

Th . Schiler,
Apotheker.

Altensteig.
Eine tüchtige

Wagd.
welche auch die Feldgcschäfte ver¬
steht , findet sogleich eine Stelle.

Näheres in der Expedition.
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Oraninos NiNiK , bs-o-r ocl. Rg-tsv.
> rVeillknsInnter , Lerlin

9 Tage.

Mit den neuen Schnelldampfern des

I

NordomW « lW
kann man die Reise

von Bremen nach Amerika

in 9 Tagen l
machen . Näheres bei dem

Hauptagenten
6o1i8 . komiriAtzr,

8lu1lSar1,
und dessen Agenten:
Iot -n H . Koller , Akten steig
Gottlob Schmid in Nagold,
C . F . Heintel , Pfalzgrafenweiler.

Standesamtliche Anzeigen.
Gestorben:

Den 17. April : Anna Maria Birkle,
geb . Henbler, Ehefrau des verst.
Albrecht Birkle, Schuhmachers, im
Alter von 71 Jahren.
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